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So nutzen Sie dieses 
Buch

Um Ihnen das Lesen und Arbeiten mit diesem Buch zu erleichtern, 
hat die Autorin verschiedene Stilelemente verwendet, die Ihnen das 
schnellere Auffinden bestimmter Texte ermöglichen.

Hier finden Sie Tipps, Aufzählungen und Checklisten.

So sind „Merksätze“ gekennzeichnet.

Hier finden Sie Beispiele, die das Beschriebene plastisch erläu-
tern und verständlich machen.

Hier finden Sie Definitionen, Rechtsnachweise oder Geset-
zestexte.

Die Zielscheibe kennzeichnet Zusammenfassungen und ein 
Fazit zum Kapitelende.

Hier finden Sie Übungen und Muster zum selber Ausfüllen 
und Nachrechnen.
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

unser Zusammenleben ist geprägt von Regelungen jeweils für oder 
gegen etwas. Dabei spielt es keine Rolle, wo wir uns bewegen, wie 
wir leben – ob innerhalb unserer Familie, im Beruf oder in der Ge-
sellschaft insgesamt – in unserem Lebensalltag stoßen wir immer 
wieder an Grenzen. Diese Grenzen werden gesetzt von Vorschriften, 
von rechtlichen Bestimmungen.

Auch in Ihrem Alltag mit Ihren Kindern, in Ihrer Rolle als Eltern 
erleben Sie diese Probleme Tag für Tag. Für Sie stellen sich Fragen, 
die Sie ohne fachlichen Rat nicht beantworten können. 

Mit unserem Buch bieten wir genau diese Hilfe an: Wir wollen die 
Wege aufzeigen, wie Sie in Ihrem Alltag mit Kindern mit den typi-
schen Rechtsfragen klar kommen:

Welche Rechte und Pflichten haben Eltern gegenüber ihrem Kind 
– wie ist es, wenn sich Eltern nicht einig sind – wie verändert sich 
die Rechtslage, wenn Eltern sich trennen – wer ist für die tägliche 
Finanzierung des Kindes zuständig, welche Rechte haben Sie als El-
tern gegenüber Erziehern oder Lehrern – was dürfen Sie Ihrem Kind 
verbieten – wie weit geht Ihr Einfluss bei Geldangelegenheiten – kön-
nen Sie Ihrem Kind den Umgang mit Freunden verbieten – Welche 
rechtliche Stellung hat Ihr jetziger Lebenspartner in Bezug auf Ihr 
Kind – haben Oma und Opa auch ein Mitspracherecht?

Wir bieten Ihnen mit diesem Ratgeber in verständlicher Sprache eine 
Orientierung im Dschungel der rechtlichen Regelungen. Das Buch 
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﻿ Vorwort

gibt Antworten und Rechtshilfen für die typischen Fragestellungen 
im Lebensalltag mit Kindern. 

Wir richten uns an alle Eltern, an Kinder und Jugendliche und an 
diejenigen, die beruflich involviert sind wie Lehrer, Erzieher und 
Mitarbeiter in sonstigen sozialen Berufen.

Mit anschaulichen Erläuterungen und Übersichten bringen wir Ih-
nen Rechtsfragen anhand von Fallbeispielen näher und machen die 
Rechtsprobleme für Sie damit verständlicher. Wir erklären Ihnen die 
einschlägigen Paragrafen, Sie erhalten Hinweise auf Institutionen, an 
die Sie sich wenden können. Wir geben Ihnen Literaturempfehlungen 
zur Vertiefung von Einzelfragen.

München im August 2015	 Gabriele Kokott-Weidenfeld

	 Kurt-Peter Merk
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